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Umbau als Meilenstein einer ganzheitlichen Therapiewelt

Für Eilige

Die physio-sports GmbH und 
der stimmel-sports e. V. bauten ihre 

räumlichen Flächen während des 
laufenden Betriebes und innerhalb von 
fünf Monaten auf 1.500 m² aus. Obwohl 
dadurch Problematiken wie fehlendes 

Personal gelöst werden mussten, 
konnten sie ihr ganzheitliches Konzept 

umsetzen und sogar neue 
Programme wie T-Rena oder 

Hyrox mitaufnehmen.

Die physio-sports GmbH in Worms blickt auf über 35 Jahre 
Erfahrung zurück. Gemeinsam mit dem stimmel-sports 

e. V. ist sie in Worms als „Stimmel – 
Ihre Experten für Gesundheit 

und Sport“ bekannt und 
steht für ein breit gefä-

chertes Therapie-  und 
Trainingsangebot, das 
weit über klassische 
Physiotherapie hin-
ausgeht. Doch der 
Erfolg hatte seinen 
Preis: Das stetig wach-
sende Leistungsport-

folio und die hohe 
Nachfrage brachten die 

750 m² große Einrichtung 
an ihre räumlichen Grenzen.

„Wir arbeiten überwiegend aktiv – Thera-
pie, Kurse, freies Training. Dafür braucht man Fläche“, 
erklärt die Geschäftsleitung. Das Ziel war klar: mehr Raum 

Durch eine steigende Nachfrage kommen Unternehmen schnell an ihre räumlichen Grenzen. Die physio-sports GmbH 
und der stimmel-sports e. V. entschieden sich daher für einen Umbau. Ihr Ziel war es, ein zukunftsweisendes Gesund-
heitszentrum zu errichten.

Ein  Be i t rag  von Jörg St immel

Management

für Bewegung. Aber nicht nur das. Auch das Konzept „Hilfe 
zur Selbsthilfe“ sollte weiterwachsen: weg von reiner Kör-
perarbeit hin zu einem ganzheitlichen Gesundheitsver-
ständnis, das Körper, Geist und Seele einschließt.

Der Umbau: Herausforderung und 
Neuanfang
Schnell stand fest: Es braucht mehr als ein paar neue Geräte. 
In nur fünf Monaten (Mai bis September 2024) wurde in 
einem Kraftakt bei laufendem Betrieb eine umfassende 
bauliche und organisatorische Transformation umgesetzt:
•	 Erweiterung auf 1.500 m²

•	 Neubau von Treppenanlagen und Sanitärräumen

•	 Kompletter Neuaufbau der Bodenstruktur (inkl. Ent-
fernung von Fußbodenheizung)

•	 Einführung einer neuen Verwaltungs- und 
Dokumentationssoftware

•	 Optimierung der Kundenwege und Trainingszonen
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Abbildung 2: Ergebnis des Umbaus.

Abbildung 1: Räumlichkeiten vor dem Umbau.

Der Umbau war ein Kraftakt – zeitlich, personell und finan-
ziell. „Was eigentlich ein Jahr gedauert hätte, haben wir in 
weniger als einem halben Jahr geschafft. Möglich war das 
nur durch ein engagiertes Team und treue Bestandskun-
den“, sagt die Geschäftsführung.

Komplexes Konzept und intensive 
Einarbeitung
So viel Fläche will nicht nur genutzt, sondern auch profes-
sionell betreut werden. „Wir hatten durchaus Bedenken. Es 
reicht nicht, nur Räume zu schaffen – man braucht Fach-
personal, das unser ursächliches Therapiekonzept wirklich 
versteht“, so die Praxisleitung.

Neue Mitarbeitende durchlaufen eine rund dreimonatige 
Einarbeitung, denn der ganzheitliche Ansatz verlangt mehr 
als klassisches Therapiewissen. Es geht um das Zusammen-
spiel von Körper (aktive Physiotherapie und Training), 
Geist (Mental Health Coaching) und Seele (Ernährungs-
beratung).

Therapie nach Schema F gibt es hier nicht. Stattdessen steht 
der Mensch im Fokus – mit all seinen Facetten, Beschwer-
den und Ressourcen. Dementsprechend lautet der Leitsatz 
der Praxis auch: „Wir sehen den Menschen und nicht nur 
seine Diagnosen.“ So nimmt sich das Team bewusst eine 
Stunde für einen ausführlichen Befund – auf eigene Kosten. 
„Wir verstehen uns als Lotsen im Gesundheitswesen. Viele 
Patienten wissen gar nicht, welche Möglichkeiten sie haben, 
und dass viele Therapie- und Präventionsangebote sogar 
bis zu 100 % von der Krankenkasse übernommen werden.“

Lohnt sich ein Umbau finanziell?
Die Antwort ist differenziert und ehrlich: Ja, der Umbau 
rechnet sich, wenn auch nicht sofort. Durch die erweiterten 
Kapazitäten konnten neue Programme wie T-Rena im 
Bereich Therapie oder Hyrox und Powerlifting im Bereich 
Training integriert und das Kursangebot massiv ausgebaut 
werden (z. B. Rehasport, Präventionskurse, Mental Health 
Coaching, Eventküche für Kochkurse). Mehr Menschen 
können parallel betreut werden, was die Effizienz steigert.

Doch das erfordert präzise Planung: Wann ist welcher 
Bereich durch Kurse belegt? Wie viel Raum bleibt für freies 
Training oder Therapie? Welches Equipment ist wirklich 
nötig? Wichtig zu wissen: Der Umbau ist mit der Eröff-
nung nicht abgeschlossen. Ständige Evaluation und �
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zeitliche und finanzielle Ressourcen. Auch organisatorisch 
sind neue Anforderungen entstanden: Lange Öffnungszei-
ten (Mo–Fr von 08:00–21:00 Uhr), zusätzlich Premium-
Trainingszeiten von 06:00–23:00 Uhr mit Check-In-System, 
höhere Anforderungen an Empfangsbesetzung (2–3 Perso-
nen), Sicherheitslösungen, Software, Personalplanung – das 
alles bedeutet auch Investitionen.

Der neue Alltag für die Therapeuten
Die Rückmeldungen aus dem Team sind überwiegend posi-
tiv. „Es ist abwechslungsreich. Kein klassisches Acht-Stun-
den-Schema im 20-Minuten-Takt. Man hat Zeit für die 
Patienten, Projektzeit, um kreativ zu arbeiten und neue 
Ideen einzubringen und zwischendurch kann man auch 

Kurse geben. Das lässt die Arbeitszeit wie im Flug vergehen. 
Zudem baut man sich einen längerfristigen Kundenstamm 
auf und kann Patienten wirklich auf ihrem Genesungsweg 
begleiten. Das ist schön“, erzählt eine Physiotherapeutin.

Das interdisziplinäre Setting eröffnet neue Perspektiven in 
der Therapie. Hat eine Patientin mit Knieschmerzen zusätz-
lich Adipositas, kann eine gemeinsame Therapie mit Diät-
assistenz, Ernährungsberatung und aktiver Therapie 
aufgebaut werden. Bei chronischen Schmerzpatienten wer-
den Mental Health Coaching und Stresspräventionskurse 
eng mit der physiotherapeutischen Behandlung verzahnt.

Das Ziel: alle Potenziale ausschöpfen – in einem System, 
das vom ersten Gesundheitsmarkt getragen wird, was aber 
viele gar nicht wissen. „Das senkt die Einstiegshürde für 
Patienten und erhöht die Wirksamkeit der Behandlung“, so 
das Team.

Patientenreaktionen: Zwischen Skepsis 
und Begeisterung
Viele kommen mit einem klassischen Bild von Physiothe-
rapie: „Massage und Wärmepackung“. Umso größer ist oft 
die Überraschung beim Blick auf die Trainingsfläche und 
das Angebot. „Nicht jeder ist auf Anhieb begeistert, aber 

wenn wir erklären, warum aktive Therapie und ganzheit-
liche Maßnahmen wichtig sind, entsteht Verständnis“, so 
eine Mitarbeiterin. Besonders hilfreich sei die persönliche 
Ansprache im ausführlichen Befund: „Hier schaffen wir 
Vertrauen und Akzeptanz.“

9 Monate nach dem Umbau – 
Ein erstes Fazit
Rückblickend zeigt sich: Der Umbau war ein Meilenstein, 
der auch ein dreiviertel Jahr nach Eröffnung noch nicht 
vollständig abgeschlossen ist. Vor allem der Fachkräfteman-
gel in der Physiotherapie, aber auch am Empfang, bleibt 
eine Herausforderung. „Der Umbau war kein Selbstläufer. 
Es braucht ein starkes Team, eine klare Vision und die 
Bereitschaft, täglich nachzujustieren.“ Zudem kommen die 
Folgekosten: „Es tauchen immer wieder Dinge auf, die man 
nicht geplant hat. Neue Anforderungen an Equipment, 
Technik und Anpassungen, die man erst im täglichen Han-
deln bemerkt.“ Dennoch: Die Patienten kommen, das Team 
steht dahinter, die Vision lebt.

Was können andere Praxen daraus 
lernen?
Mut haben – aber mit Plan. Ein Umbau oder eine Neuaus-
richtung kann große Chancen bieten. Wer sein Konzept 
erweitert – z. B. um mentale Gesundheit, Ernährung oder 
aktive Kurse – öffnet neue Türen für Patienten und Mit-
arbeitende. Aber es braucht Ressourcen – finanziell, perso-
nell, zeitlich. Und es braucht ein Team, das mitzieht und 
das Konzept versteht. „Anträge werden langsamer bearbei-
tet als erwartet und Bauarbeiten müssen doppelt gemacht 
werden. Eine komplexe Praxisstruktur ist kein Schnell-
schuss – sie lebt vom Austausch, von Weiterentwicklung, 
von interner Kommunikation.“

Fazit
Der Umbau der physio-sports GmbH und des stimmel-
sports e. V. war weit mehr als eine bauliche Veränderung. 
Er war der sichtbare Ausdruck einer Haltung: Ganzheitli-
che Gesundheit beginnt da, wo Körper, Geist und Seele 
gemeinsam betrachtet werden. ❐

Abbildung 4: Der neue Freihantelbereich.

Abbildung 3: Hyrox im Gesundheitszentrum.
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